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Die Nachwuchsjahrgänge bei Nordseeschollen waren in den letzten Jahren fast 
ausnahmslos überdurchschnittlich stark. Die in der Plattfischarbeitsgruppe 
des International Council for the Exploration of the Sea (ICES) berechneten 
Jungschollenmengen, deren Anzahl regelmäßig durch internationale Jungfisch-
untersuchungen ermittelt werden, haben sogar für den Schollenjahrgang 1981 
einen Wert angegeben, der dreimal höher liegt als der Jahrgang 1963, der bis 
dahin als der beste Jahrgang der letzten Dekaden galt (1). 
Während die Jahrgangsstärke der letzten 30 Jahre mit 200 - 500 Millionen ein-
jähriger Schollen angegeben wird, fiel bisher als einziger der Jahrgang 1963 
mit 1.128 MUi. Stück als stärkster aus dieser Zeitserie heraus. 
Die Stärke der letzten Schollenjahrgänge als 1jährige werden wie folgt ange-
geben: 
1978 520 Millionen 
1979 909 " 
1980 464 " 
1981 3473 " 
1982 384 " 
Entsprechend den hohen Jahrgangsstärken sind auch bei etwa gleich hohem in-
ternationalen Fischereiaufwand der Fang von Nordseeschollen von rund UO.OOOt 
bis zum Jahre 1978 auf über 150.000 t im Jahre 1982 gestiegen. Angesichts des 
starken Jahrganges 1981, der ab 1983 in die Fischerei eingeht, wird laut Be-
rechnungen der Plattfischarbeitsgruppe des ICES bei gleichbleibendem Fische-
reiaufwand für 1983 ein Gesamtfang in der Nordsee von 164.000 t und im Jahre 
1984 von 182.000 t Schollen erwartet. 
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Der starke Jahrgang 1981 wurde erstmals A~f~ng Mai in den Garnelenfängen 
und wenig später während der Jungfischuntersuchungen des Instituts für Küsten-
und Binnenfischerei im deutschen Wattenmeer bei Längen zwischen 3 und 3,5 cm 
gefangert~ 
Aufgrund der Anal"Y$~Jvon Garnelenproben, die freundlicherweise von Fischer-
meister H .. BL UM'seft .19 76 beschafft werden und aus dem Wattengebiet von 
Nor,ddeich stamme",. wechselt die Alterszusammensetzung und der Längenbe-
reich der verschiedenen Schollenaltersgruppen nach einem regelmäßig wie-
derkehrenden Schema (Abb. 1). 
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Abb. 1: Schema zur Darstellung des prozentualen Anteils der Schollen-
altersgruppen und deren Längenbereich (ern) im Jahresgang 
nach Proben aus dem ostfriesischen Wattengebiet (Norddeich) 
Die Anzahl der O-Gruppen-Schollen (ausgedrückt in %) und ihre Längenbereiche 
nehmen bis September .rasch zu und die bis dahin noch im Watt verbliebenen 
Schollen der I-Gruppe durch Abwanderung ins Tiefe in vermehrtem Maße ab. 
Die Schollen der II-Gruppe, die in allen Monaten mengenmäßig nur schwach 
vertreten sind, wiesen zum Jahresende hin - ähnlich der I-Gruppe und der 
O-Gruppe -. eine Abnahme infolge von Abwanderung in tiefer gelegene Re-
gionen auf. Dies spiegelt sich z. B. darin 'vieder, daß in den Fängen der kom-
merziellen Fischerei auf Schollen, die in größeren Tiefen der Nordsee gefan-
gen werden, bereits Tiere der II-Gruppe mit Längen bis zu 31 cm vorkommen. 
Tabelle 1 Anzahl der Schollen, aufgegliedert nach Altersgruppen und bezogen auf eine 10 kg schwere unsortierte Garnelen-
probe aus dem Wattgebiet bei Norddeich 
1976 1982 1977 J 1978 1979 1980 :1 1981 
Altersgruppe Altersgruppe Altersgruppe Altersgruppe Altersgruppe Altersgruppe Altersgruppe 
Monat 0 I II n Proben o I 11 n Proben 0 I 11 n Proben o I 11 n Prob n 0, I 11 n Proben 0 I 11 n Proben 0 I II n Proben 
III 0 98 0 7 0 153 0 3 o 250 2 2 - - - - - - - - - - - - - 630 3 11 
IV 0 35 0 5 0 201 1 7 o 227 1 7 o 513 2 9 - - - - o 408 + 5 + 363 17 13 
V 3 14 + 6 9 61 1 8 11 145 2 10 o 163 3 7 9 84 0 7 28 156 5 8 69 119 2 12 
VI 118 9 + 7 151 107 + n 327 92 + 13 252 147 + 14 114 83 1 12 431 107 1 8 256 100 1 14 
VII 118 5 0 12 110 21 + 11 418 17 + 16 93 49 + 18 246 47 + 13 309 28 + 13 115 25 + 12 
VIII 52 1 0 12 43 9 + 12 84 15 + 16 51 23 + 16 40 20 + 11 192 26 1 11 63 6 0 13 
IX 85 1 0 11 75 6 + 15 139 7 + 16 74 13 + 16 109 13 + 11 143 10 + 14 367 8 1 13 
X 89 + 0 12 135 4 + 16 164 3 + 10 89 4 + 15 206 8 + 13 659 7 + 14 370 5 + 13 
XI 108 + + 13 261 2 + 7 356 2 + 12 252 2 0 7 456 4 + 10 638 10 1 6 227 6 0 13 
XII 14 + 0 6 - - - -.+ - 841 - - 2 - - -. - - - - - - - 419 1 0 4 
886 1263 118 Summ 584 163 91 784 564 90 2340 758 104 81L914 102 1180 259 77 2400 752 79 
mi ttl. 
Anzahi 
235 126 pro 73 20 112 63 293 84 135 114 169 37 342 94 
10 kg 
P.robe 
u.Jahr 
mit tl. Jahrg. Jahrg. Jahrg. Jahrg. Jahrg. Jahrg. 
Alzahl 1976 1977 1978 1979 1980 \981 d.O-
u. 1- 136 Stck. 196 Stck. 407 Stck. 172 Stck. 263 Stck. 468 Stck. 
Grupp' 
im näl-sten 
Jahr 
'---
.... 
.". 
.... 
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Die Tatsache, daß in den Watten besonders von den Tieren der I- und II-Grup-
pe nur ein schmaler Größenbereich, nämlich der extrem schlecht abgewachse-
ne Teil der Schollen verblieben ist, macht die Bestimmung von Jahrgangsstär-
ken der Ein- und Zweijährigen aus Wattproben sowie auch Berechnungen über 
Wachstumsgeschwindigkeiten unmöglich. 
Selbst die Bestimmung der Jahrgangsstärke der O-Gruppe, die auf das Watt als 
Kinde~stube mehr oder weniger angewiesen ist, gestaltet sich wegen des Einwan-
derns verschiedener Laichschübe und des ständigen Abwanderns der größeren 
Individuen recht schwierig. 
Die zwischen Belgien, den Niederlanden und der Bundesrepublik Deutschland 
seit 1970 vereinbarten und von den drei Ländern regelmäßig im Frühjahr und 
Herbst in den jeweiligen Wattengebieten durchgeführten Jungfischuntersuchun-
gen stellen wegen der zeitlich eng fixierten Aufnahme nur eine Momentauf-
nahme dar, die ohne die Kenntnis der Menge der bereits ins Tiefere abgewan-
derten Tiere lUckenhaft ist und daher nur einen von Jahr zu Jahr vergleichba-
ren Wert oder Index flir Häufigkeit ergeben können. 
Die Bestimmung der Schollenjahrgangsstärken, basierend auf Garnelenbeifang-
proben, beinhalten ebenfalls gewisse Fehler, die mit der Auswahl des Fangplat-
zes durch den Fischer beginnen (dieser fängt auf Garnelen, nicht auf Schollen) 
und mit der Menge der vorhandenen anderen Beifangtiere und hauptsächlich der 
Menge der Garnelen aufhören. 
Unter der Annahme, daß die Fangplatzauswahl des Fischers regelmäßig Jahr 
für Jahr !"lach den gleichen Kriterien erfolgt und unter der Voraussetzung, daß 
die Höhe des Beifanganteils einschließlich der Garnelen innerhalb der Jahre 
wenig schwankt, kann man bei Vergleich der Werte über eine Periode von meh-
reren Jahren zu einem Maß der Häufigkeit der im Watt vorhandenen Jahrgangs-
stärken gelangen. 
Die Tabelle 1 gibt die Anzahl der Schollen wieder, aufgegliedert nach Alters-
gruppen und bezogen auf eine 10 kg schwere unsortierte Garnelenprobe aus dem 
Wattgebiet bei Norddeich. 
Das Erscheinen der O-Gruppen-Tiere beginnt in der Regel mit dem Monat Mai, 
die Anzahl der Tiere steigt bis Juli an und fällt in den Sommermonaten ab, er-
klärbar mit der Abwanderung des schnellwüchsigen Anteils. Zum Herbst ist 
regelmäßig ein Anstieg der Zahlen zu verzeichnen, der hervorgerufen wird 
durch das Einwandern eines neuen Laichschubes, der sich durch geringere 
Körperlänge und andere Charakteristika in den Otolithen (Gehörsteinen) nie-
derschlägt. 
Die in Tab. 1 angegebene mittlere Anzahl der O-Gruppe läßt den Jahrgang 
1978, 1981 und 1982 als überdurchschnittlich stark erkennen. Addiert man 
zu den Zahlen der O-Gruppe die Anzahl der im darauffolgenden Jahr noch im 
Watt verbliebenen Tiere des gleichen Jahrgangs Getzt I-Gruppe), wird an 
dem Trend der Jahrgangsstärken kaum eine Veränderung sichtbar. 
Insgesamt fällt auf, daß aufgrund dieses Materials der Jahrgang 1978 stär~ 
ker ist, als der des Jahrganges 1979 (umgekehrt wie Flat Fish Working 
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Group des ICES) und daß der Jahrgang 1981 zwar die Höchstwerte dieser Serie 
seit 1976 enthält, aber nicht die '\Um ICES angegebenen Dimensionen aufweist. 
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Beifanguntersuchungen zur Garnelenfischerei bestätigen schwachen 
Nordseekabeljaujahrgang 1982 
In den "Informationen für die Fischwirtschaft" (30 (1), 1983) war von RAUCKund 
LAMP über den geringen Umfang des Kabeljaunachwuchsjahrganges 1982 in der 
Deutschen Bucht, wie er auf zwei im November/Dezember 1982 und Januar 1983 
durchgeführten Fahrten mit FFK "Solea" sich ergeben hatte, berichtet worden. 
Um zu einer möglichst genauen Aussage über die relative Stärke einzelner Jahr-
gänge unserer Nutzfischarten zu gelangen, ist der Fischereibiologe bemüht, 
solchen Schätzungen möglichst verschiedene Untersuchungen zugrunde zu legen. 
Je mehr die aus verschiedenen Untersuchungen gezogenen Schlußfolgerungen 
übereinstimmen, desto höher ist die für das Eintreffen der angestellten Prog-
nose ZU erwartende Wahrscheinlichkeit einzuschätzen. 
Inzwischen hat das Institut fül' Küsten- und Binnenfischerei seine seit 1954 re-
gelmäßig durchgeführten Untersuchungen über die Zusammensetzung der Fänge 
der Garnelenfischerei für 1982 ausgewertet, über die alljährlich in dieser Zeit-
schrift berichtet wird. 1982 wurden 279 unsortierte Fangproben im Gewicht von 
1.870 kg den von Büsum, Cuxhaven und Norddeich aus operierenden Garnelen-
kuttern entnommen und auf ihre arten- und längenmäßige Zusammensetzung hin 
untersucht. 
Das Jahr 1982 zeichnet sich, auch diesen Untersuchungen zufolge, durch einen 
sehr kleinen Kabeljaujahrgang 1982 aus. Es wurden nur 3,8 Mill. Stück Jung-
kabeljau gegenüber 19,6 Mill. Stück im Mittel der Jahre 1954 - 1982 gefangen. 
Ein so kleiner Jahrgang wurde das letzte Mal 1975 angetroffen. Damit werden 
die von RAUCK und LAMP gemachten Beobachtungen voll und ganz bestätigt. 
Da normalerweise die Kabeljaufischerei in der Deutschen Bucht weitgehend von 
der Bestandsgröße der I-Gruppentiere bestimmt wird, muß für die Fangsaison 
1983/84 mit schlechten Fängen gerechnet werden. 
Unterdurchschnittlich groß waren auch die Mitfänge an Wittling und Seezunge. 
Es wurden 4, 4 Mill. Stück Wittlinge und 12,3 Mill. Stück Seezungen mitgefan-
gen. Der Mitfang an Jungseezungen ist der niedrigste seit 1977. Er entsprach 
nur 1/4 der durchschnittlichen Mitfänge der Jahre 1954 -1982. Dagegen wur-
den wieder ausgezeichnete Nachwuchsverhältnisse bei der Scholle angetroffen. 
Der Mitfang von 367,1 Mill. Stück war der zweitgrößte in der Periode 1954 -
1982 erzielte Beifang überhaupt; nur 1978 wurde ein stärkerer Jahrgang ange-
